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Demokratie von einst - Demokratie von morgen
wurde im Bundesfeierspiel von Thalwil, mit Spielern vom Ortsverein,
unter der Regie von Ambros Eberle, zur sinnvollen Schaubarkeit ge-
bracht. Wir zitieren den Bericht des Korrespondenten im „Anzeiger des
Wahlkreises Thalwil" vom 4. August 1962.

Klarblauer Himmel wölbte sich am Bundesfeiertag über unserem
Land, und am Abend lag der Lichterglanz der Sterne über ihm. So konnte
die wie vorgesehen am Höhenweg ganz nach Programm
durchgeführt werden. Mit dem Geläute der Kirchen, einem festlichen
Marsch, gespielt von der „Harmonie" und einem Liedervortrag von
Kindergartenschülern wurde die Feier eingeleitet. Dann trat Gemeinde-
rat Mülli ans Rednerpult, um die vielleicht etwas mehr als 2000 Besucher
der Feier zu begrüssen, während ringsherum kleines Feuerwerk einen bun-
ten Rahmen bildete. Der Redner wies darauf hin, dass wir den 1. August
als einen Tag des Dankes und der Besinnung feiern, doch sollten wir
nicht nur an diesem einen Tag patriotisch denken, sondern uns das ganze
Jahr hindurch bewusst sein, dass wir eine Gemeinschaft bilden müssen,
die das Gefühl hat, dass wir zusammengehören. Das diesjährige Bundes-
feierspiel gliedert sich in sechs Szenen. Es hat Frau Dr. Lydia Benz-
Burger, Zürich, als Verfasserin, die es meisterhaft verstanden hat, diesen
einen historisch-politischen Hintergrund zu geben und den Problemen,
mit denen sich unsere Altvorderen auseinanderzusetzen hatten, die An-
schauungen der heutigen Menschen gegenüberzustellen, also einen Dialog
zwischen Einst und Jetzt zu inszenieren, dem es an Humor und selbst an
nicht gern gehörten Wahrheiten nicht mangelt. Die erste Szene des Spiels
führt die Zuhörer zurück in die Gründungszeit der Eidgenossenschaft,
dann zur Bekanntgabe der Brun'schen Verfassung, ferner zu J. J.
Rousseau und in die Zeit Napoleons. Aus der neueren Zeit erleben wir
in diesem Spiel eine UNO-Tagung, die sich mit dem Problem der Dis-
kriminierung der Neger in Amerika und mit dem Frauenstimmrecht in
der Schweiz befasst. Trotz der etwas langen Spieldauer folgten die Zu-
hörer mit grosser Aufmerksamkeit der Aufführung, was die Verfasserin
des Spiels als Dank für ihre grosse und ausgezeichnete Arbeit entgegen-
nehmen darf. Dank gebührt aber auch dem Ortsverein, der die grosse
Aufgabe der Aufführung übernommen hatte und sich dieser als gewach-
sen erwies. Die Darsteller haben dem Spiel eine durchaus würdige
Première bereitet.
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